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Berlin, vom 28. Oktober. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Geheimen Regierungsrath Effer in 
oblenz und dem Direkter der Blinden-Anſtalt 
in Berlin, Dr. Zeune, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem evaugeliſchen 
Pfarrer Kloß in Groß⸗Peiskerau, Kreiſes Ohlau, 
dem e Dr. Schütze in Weißenfels 
und dem Ober- Förſter Gens zu Eggeſin den 
Rothen Adler Orden vierter Klaffe; ſo wie dem 
örſter Wegner I, zu Friedrichsrode, in der 
fordere: Lohra, und dem Materialien» Ber- 
walter Fiſcher 1 der pers Halle das All- 
i renzeichen zu verleihen. 
gemeine e . e e maß 
„ Majeſtät der König haben ergnädig 
ae 1 Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Feldmar⸗ 
all, Graſen Radegki, den Schwarzen Adler⸗ 
rden; dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Gouver⸗ 
neur der Stepermark, Grafen von Wickenburg 
zu Gräz, den Rothen Adler. Orden erſter Klaſſez 
dem Kaiſeclich Oeſterreichiſchen Regierungs⸗Rath 
und Ober⸗Salz⸗Amtmann zu Gmünd, Plenzner, 
dem erfien Direktor der Llopd⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft zu Trieſt, von Brock, und dem 
Königlich Hannoverſchen Major und Hof⸗Stall⸗ 
meiſter Meyer zu Hannover den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Königlich Baperiſchen 
Dampfſchifffahrts⸗ Verwalter und Kaſſtrer, Grafen 
Reigersperg, zu Regensburg; dem techniſchen 
. der Königlich Boperiſchen Dampfſchiffe, 
irchmeter, zu Regensburg; den e chen 
Ronfuln Treves zu Venedig und Schmidt zu 


Montag, den 1. November 1847. 


Genua; den Herzoglich Naſſauiſchen Lientenants 
von Bof und von Naundorff; den Königlich 
Hannoverſchen Lieutenants der Garde du Corps, 
von Geuſau und von Knigge, den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Königlich 
Hannoverfhen Kammerherrn, Grafen Platen, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen; und den 
Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Küttner zum Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land- und Stadt⸗ 
gerichts Collegium in Erfurt zu ernennen. 
Berlin, vom 30. Oktober 

Se. Majeflät der König haben Allergnädigſt 
gerußt, dem Landgerichts» Präſtdeuten, Ge eimen 

ber -Juſlizrath von Voß in Düffefvor, den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hof. und Gerichts 
Advokaten Dr. Zelinka in ien, ſo wie dem 
Premier » Lientenant a. D. und Forſtmeiſter von 
Schüz in N den Rothen Adler Orden 
dritter Klaſſe; dem Major a. D. Wocke in Bres⸗ 
lau, dem katholiſchen Pfarreer Aretz zu Nieder- 
Elten, im Regierungs. Bezirk Düffeldorf und dem 
Geheimen Kanzlei Serretair Weiſſer beim 
Kriegs-Minifterium den Rothen Adler⸗Orden vier- 
ter Klaſſe; e dem beim Remonte-Depor 
Kattenau angeſtellten Roßarzt Kroll, dem vor⸗ 
maligen Feldjäger Dziallas, Holz - Verwalter 
bei der l erer Eiſenhütte, und dem Krimi⸗ 
nal-Boten Kellner zu Heiligen adt das Allge- 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; bei dem Kriegs⸗ 
Miniſterium den Geheimen Kriegsrath Kroll zum 
Wirklichen Geheimen Kriegsrath und Rath zwei⸗ 
ter Klaſſeß und den bisherigen Milſtair - Jnkender⸗ 


tur-Rath v. Meichsner zum Geheimen Kriegs⸗ 

Rath driner Klaſſe zu ernennen; fo wie dem 

Ober,Landes zetichts⸗ und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath von 

Weißenborn zu Erfurt bei feinem Aus ſcheiden 

aue dem Juſlizdienſt den Charakter als Geheimer 
Juſtizrath beizulegen. 

a „„Hlirſchberg, vom 28. Oktober. 

(Schleſ. 3.) Die ſchönen Tage find vorüber. 
Die Berge find in das dichteſte Regengewölk ge- 
hüüt, das bis ins Thal herab liegt. Der Re⸗ 
gen fallt wieder mitunter ſiromweis. Bobe und 
Zakken verlaſſen ihr Bette. — Schon leßt zeigen 
ſich die Vorboten der Noth wieder. Die Klagen 
beginnen in alter Weiſe, und die Leute, welche 

ihr Brod ohne Arbeit durch allerhand Kunfiflüde, 
welche das Geſetz nicht genehmigt, gewinnen wollen, 
mehreu ſich auf eine bedauerliche Weiſe. 
Von der Eider, vom 20. Oktober. 

Es handelt ſich jetzt bei uns um das Bleiben 
eines Profeſſors in Kiel, vielleicht bald um das 
Sein oder Nichtſein der Univerſſtät, der Schleswig ⸗ 
Holſteiniſchen Univerfität, der Deutſchen Univerſi⸗ 
tät. — Hr. Prof. Wait hat ſich bei einflaßreichen 
Perſonen in Kopenhagen unangenehm gemacht, weil 
er als gewiſſenhafter Mann ſeine Aufgabe, die 
Geſchichle zu lehre, erfüllt hat. Er iſt einer ber 


neuen Proſeſſoren, welche bekanntlich das Com 


ee widerlegt haben, das für die 
Baſis des „Offenen Briefes, vom 8. Juli v. J. 
chalten wird. Die Verfaſſer des Commiſſſons⸗ 
Bedenkeng wurden belohnt. Die neun Kieler Pro- 
feſſoren find nicht angeklagt, nicht beſtraft worden, 
aber man ſcheint ſich zu freuen von oben her, wenn 
man fir ziehen ſieht. Erſteres Hätte geſchehen müſ⸗ 
ſen, wenn die Beſchuldigungen wahr wären, die 
noch fortwährend in den höhern Regionen Kopen⸗ 
hagens gegen dieſelden ausgeſprechen werden. 
Kurz, die Lehrer an der Univerſität Kiel wie 
die Stände Verſammlungen der Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein haben ausgeſprochen und 
gelehrt, was Jedermann außer Dänemark weiß: 
die Herzogthümer Schleswig und Holſtein ſtehen 
vicht unter dem däniſchen Königsgeſetze, die Her ⸗ 
zogthtmer find foureräne Staaten, das Thronfol- 
gekecht in den Herzogthömer iſt ein anderes als 
dag des Königreiches Dänemark. Darin befieht das 
vermeinte Verbrechen des Prof. Waitz. Aber alles 
Das iſt eben ſo wahr, als der Satz, daß Chriſtian 
Vin, aus einem urſprünglich deutſchen Hauſe 
ſtammt und nicht als Königsſohn, ſondern als 
Agnat den Thron beſtiegen hat. Das ſcheint nahe 
liegender rund genug, um die Rechte der Agnaten 
übe aug! z reſbecliken. Profeſſor Walz hat ſich 
manchen ultra⸗patriotiſchen Dänen verhaßt ge- 
macht durch feine Pflichterfüllung, dadurch, daß 
er das Staatsrecht der en gemäß der 
Gelchichte gelehrt hat. Er iſt wahrlich kein Dema⸗ 
goge, ſondern giebt feinen Zuhören ſolide Nahrung, 


Aber man will ihn gerne dem Rufe nach Göttin⸗ 
gen folgen laſſen. ohne ihm die Vortheile zu 
1 die in ſolchen Fällen uſnell find, viel⸗ 
eicht um feine Stelle zu beſetzen mit einem füg- 
ſamen Manne, der die Geſchichte zu modeln weiß 
nach dem Wohlgefallen Anderer. 


- 1.3. or 85 e 
. P.⸗A.⸗Z. agſatzung. Sitzung vom 24. 
Oktober. So eben, 24. Oktober, Nachmittags 2 
Uhr, wird ganz unerwartet die 43ſte Sitzung der 
Tagſatzung angeſagt. Das bisher herrliche Herbst. 
weiter hat ſich wie eine böſe Vorbedeurung ſeit 
einer Stunde in kalten Regenſchauex verwandelt. 
Das Publikum beſetzt die Gallerieen, die Sonder⸗ 
bunds⸗Geſasdten fehlen noch. Der Bundes ⸗Prä⸗ 
ſident läßt abſtimmen, ob die Sißung öffentlich 
oder geheim fein ſolle. Man beliebt das Letz ⸗ 
tere. Nächſter Gegenſtand der Berathung dürfte 
der Beſchluß des Protokolls von letzter Sitzung 
fein. Drei Geſandtſchaſten der 121 Stände 
hatten ſich daſſelbe bezüglich der eidgenöſſiſchen 
Bewaffnung offen behalten; fie werden heute 
mit einem dafär ſchließen. Es ſind Brieſe aus 
den meiſten eidgenöſſiſchen Repräſentanten in den 
Sonderburds⸗Kantonen eingelaufen; in Altorf, 
Freiburg Schwyz, Stanz und Sarnen hatte man 
das Beifpiel Luzerns nachgeahmt, die Repräſen⸗ 
tanten bekomplimentirt, die Proflamation zurück⸗ 
gewieſen. Was nun die Tagſatzung beſchließt, 
iſt dem Referenten unbekannt; das an der Pforte 
flehende Volk glaubt, daß in der nächſten Sitzung 
die Execution gegen den Sonderbund werde de⸗ 
kretirt werden. Nach dem Dafürhalten Einiger 
wird man erſt noch eine vertrauliche Konferenz 
mit den Geſandten der 7 Kantone pflegen. So 
eben verlantet, daß noch eine ſechſte Diviſion 
tidgenöſſiſcher Truppen einberufen und Bern 
zum Hauptquartier und Sitz von zwei 
Divifionen beſtimmt worden iſt. 


(O.⸗P.⸗A.⸗3.) Heute Nachmittag wurde von der 
Tagſatzung (die Sonderbunds⸗Geſandten waren 
nicht zugegen) in geheimer Sitzung der Beſchluß 
gefaßt, dem Ober⸗-Befehlshader der eidge⸗ 
nöſſiſchen Truppen, Herrn Dufour, 50,000 
Mann, die demnach gleich aufzubieten wären, zur 
Verfügung zu ſtellen. : 

In einem Artikel der Augsburger Allgemeinen 
Zeitung heißt es: „Gewiß ſcheint, daß die Machte 
des Wiener Vertrags mit bewaffneter Hand erſt 
dann einſchreiten würden, wenn der jetzige Radi⸗ 
kalismus, der von Bern das Loſungswort erhält, 
einen Sieg über den Sonderbund zu einer alsbal⸗ 
digen Umwerfung der bisberigen Stützen des 
Schweizeriſchen Staatsrechts benutzen wollte. Die- 
ſem Zwecke Nane und den Verhältniſſen in Ita⸗ 
lien, wo übrigens durchaus nur eine impofante 
Deſenſtpſtellung erzielt wird, gelten die neuen 


Truppenbewegungen Oeſterreichs. Baiern, Würt⸗ 
temberg und Baden werden an der Cernirung 
keinen Theil nehmen, ſopiel auch Andeutungen und 
Vermuthungen darüber in dieſem Augenblick in den 
Blättern laut werden. Sind wir recht unterrich⸗ 
tet, ſo liegen darüber beſtimmte Erklärungen vor. 
Frankreich iſt, ſo gut wie Rußland und Preußen, 
mit Oeſterreich einverſtanden, und daß England 
faktiſchen Widerſtand entgegenſtelle, konnte man 


böchftens ſo lange glauben, als man von der 


Sprache der Whigblätter auf die wirklichen 
Schritte des Kabineks ſchloß und über den Inhalt 
der durchaus im Tone der Warnung gehaltenen 
Note an Ochſenbein denſelben Täuſchungen ſich 
hingab, die man eine Zeit lang in Bezug auf 
Sardinien und Neapel gegenüber von Rom 


heilte. 
Von der Aar, vom 20 Oktober. 

n e Der gegenwärtig bewaffnete 
Zuftaud (fauler Friede) ſämmtlicher Kantone erfor 
dert beinahe biefelben Auslagen, als der Krieg 
ſelbſt. Dazu geſellt ſich noch der Umſtand, daß, 
ſo lange nicht die Tagſatzung die Execution gegen 
den Sonderbund beſchloſſen hat, und fomit die 
Kantons⸗Truppen unter eidgenöſſiſches Kommando 
und in eidgenöſſiſche Löhnung treten, die betref- 
fende Kautonal⸗Kaſſe die Koſſen trägt, was täg⸗ 
lich eine bedeutende und in den Augen der Schwei⸗ 
zer »meineidiger (himmelſchreiende) Summe aus⸗ 
macht. 24 B. hat der Kanton Bern gegen- 
wärtig 20 Bataillone in mobilem Zuſtand, wo⸗ 
von jedes einzelne täglich im Durchſchnitt (mit 
Einſchluß der Spezialwaffen) 400 Schweizerfran⸗ 
ken koſtet. Das giebt demnach eine Tages- Aus⸗ 
gabe von 8000 Franken oder 5333 Fl. 20 Kr. Rh, 
die ſich wöchentlich auf 56,000 Schweizerfranken 
ſummirt. Daraus erklärt ſich, warum, abgeſehen 
von der Stockung in Handel, Gewerbe und ſon⸗ 
fligen Geſchäften, von beiden Seiten her auf Ent 
scheidung, auf endliche Löſung dieſes nicht nur 
die Gemüther, ſondern auch die Geldbeutel beun⸗ 
ruhigenden Zuſtandes gedrungen wird. Nun iſt 
aber Bern noch ein reicher Saat, dem gegenüber 
mancher Kanton verhältnißmäßig nicht den fünſ⸗ 
ten Theil der Staats- Einnahme und des Grund- 
vermögens feiner Angehörigen beſitt. An ſolchen 
Orten wird natürlich der Ruf zum Aufbruch noch 

ehnfach lauter, als in Bern. — In den Sonder⸗ 
dundekentonen zieht das Volk jeden Tag in gror 
ßen Prozeſſionen nach den Kirchen; die Landes⸗ 
wallfahrten halten die Leute von jeder häuslichen 
Beſchäftigung ab. Die Jeſuiten haben Buße und 
aſten angeordnet. er Jeſuitengeneral fol 
bereits für den vorkommenden Fall für anderwei⸗ 
tiges Quartier geſorgt haben, 

Luzern, vom 17. Oktober. 
(A. 3.) Daß es mit der Kriegeluſt in den Cantonen 


A. 
Bern, Zürich, Aargan 3c. gar nicht fo weit bey 


iſt, wie die radicalen Zei n den 
machen wollen, das wich 9 9 FR. fge 
Augenzengen. Das plumpe, auch geiſtig höchſt 
ſchwerfallige Volk von Bern hörte die Jacobiner⸗ 
Reden von Snell und den übrigen Herren des 
„Bären- Vereins“ mit offenem Maule an und — 
ging döchſt gemütheruhig wieder ſeines Weges; 
der Jeſuitenhaß wollte nicht zünden, und noch wie 
hat ſich das phlegmatiſche Volk dort zu einer wah ⸗ 
ren politiſchen Begeiſterung erhoben. Zwei Drit⸗ 
theile der Bevölkerung des großen Cantons Bern 
ſind innerlich gewiß gegen den Krieg geſtimmt. 
Aber fie haben nicht Energie genug, ihre Gtim- 
mung geltend zu machen, und laſſen ſich von den 
kräftigen radikalen Sührern, denen fie in der That 
manche materielle Verbeſſerung ihrer Lage verban- 
ken, ruhig am Schlepplau ziehen. Asbulſch ver⸗ 
hält es ſich in den meiſten Cantonen der eldgenöf⸗ 
ſiſchen Maſorität. Eine eigentliche Begeiſtexung 
für den Krieg herrſcht nirgends im Volks. Wle 
Shakſpearz's ſeiſter Ritter denken die Milizmän⸗ 
ner von Zürſch, Bern und Aargau beim Rühren 
der Trommel: „Ich wollt', es wäre Schlafens⸗ 
1 und Alles gut.“ Mehr wahre Kriegsluſt 
errſcht freilich in Waadt und Baſelland; aus 
letzterem erwartet die Eidgenoſſenſchaft ihre beſten 
Vorkämpfer gegen den Sonderbund. Auf dieſe 
Lauheit der Radikalen ſetzen die Regierungen von 
um Freiburg, Luzern ihre größte Hoffnung des 
Erfolges; die übrigen vier Cantone des Sonder⸗ 
bundes können mit beſſer begründetem Vertrauen 
auf ihre fhügenden Berge und ihre eigene und 
fireitbare Bevölkerung blicken. Luzern, Zug und 
Freiburg ſind nicht im Stande, der übergroßen 
Macht ihrer Gegner mit Erfolg zu widerſtehen, 
wie wüthend auch der Fanatismus des Landvolkes 
fein mag. Diefe drei Cantone werden ſchon des⸗ 
halb gegen die eidgenöffiſchen Truppen erliegen, 
weil in ihrer eigenen Mitte eln nahmhafter und ehr 
achtungswerther Theil der Bevölkerung dem herr. 
ſchenden Regierungsſpſtem in tiefſter Seele abhold 
if. Als Radicale dieſe Männer zu bezeichnen, 
durchaus irrig. So milde, ehrenwerthe, echt 
freiſinnige Bürger, wie z. B. Alt- Schultheiß 
Kopp, Großralh Balthaſar Arnold ꝛc. in Lu: u 
verdienen wahrlich nicht dieſe Bezeichnung, unter 
der man ſich in Dentſchland gewöhnſich Nevoln⸗ 
fionaire oder gar Communiſten denkt. Der abe 
ſcheuliche Mißbrauch der Gewalt bat det Mipier 
rung von Luzern ſelbſt allen gemäßigten Uberal⸗ 
conſervativen Männern der Schweiz verbaßt ge⸗ 
macht; die religiöfe Aufhetzung der Mieten, nicht 
durch den guten, ehrenwerthen Theil N 
der auch im Canton Luzern gien ertreter 
hat, ſondern durch fanatiſche Kanzel⸗Zeloten wie 
Rickenbach, Stocker, Pater Vertkunt in Luzern, 
Suter in Schwyz ıc. fonnten wohlmeinende, kele⸗ 
kante Kytholfken nicht ohne Grauen wit anſehen, 


* 


Durch bie el von der Beet herab ift 
ein Haß, ein Ingrimm in das von Natur brave, 
ſchlichte, biedere Volk gekommen, von der mau ſich 
in Deutſchland ſchwer eine Vorſtellung machen 
kann. Die Luzerner Regierung bat die Geſetze 
A * Jahren mit Füßen getreten, die Preßfreiheit 
o gut wie vernichtet, die Gefäugyiſſe mit politiſch 
Angeklagten und Verurtheilten vollgeſtopft, eine 
Hefte Zahl achtbarer Familien durch unfinnig hohe 
eldſtrafen in Armuth geſtürzt. Nie kam ihr in 
den Sinn, verſöhnende Maßregeln zu verſuchen, 
den Verbannten, den Verurtheilten eine Amneſſie 
zu bieten. Verhör Richter Ammann, ein brutaler 
Barbar, wie die Schweiz keinen zweiten hat, ge⸗ 
ſtand ſelbſt in öffentlicher Gerichts⸗Verſammlung, 
daß er Gefangene durch Hunger, Froſt und Krumm⸗ 
ſchließen zu Geſtändniſſen zwingen wollte, und 
rühmte ſich deſſen. Und dieſer Mann iſt noch im 
Amte, und die Regierung erlaubt ihm ſogar, ein 
Corps von Freibeutern zu werben. Man leſe 
die neueſte Schrift des Haupmannes Corragioni, 
um einen Begriff zu gewinnen von dem ſcheuß⸗ 
lichen Criminalverfahren in dem Canton Luzern! 
Wenn unter ſolchen Umſtanden mancher gemäßigt 
freifinnige Mann und wahre 14 005 der die ge⸗ 
waltſame Austreibung der Jeſuiten ſonſt für ein 
roßes Unrecht hält, gleichwohl mit Freuden den 
Starz einer Regierung begrüßen würde, welche 
der Sympathieen aller redlichen und freiſinnigen 
Conſervativen unwürdig iſt, ſo darf das nicht 
Wunder nehmen. 

Frkf. J.) Eine Adreſſe an den Großen Rath 
ſoll in 10 Tagen gegen 15,000 Unterſchriften er⸗ 
halten haben und deren noch immer mehrere er» 
. In derſelben erklären die Unterzeichner 
eierlich: daß fie die bisherige Handlungsweiſe 
ihrer Landes Obrigkeit dankbar billigen, daß fie 
vor Allem die Vereinigung Luzerns mit den ka⸗ 
tholiſchen Miteidgenoſſen von Uri, Schwyz, Unter- 
walden, Zug, Freiburg und Wallis zur Abwehr 
ungerechter Angriffe als die kräftigſte Stütze an⸗ 
erkennen und die Erwartung ausſprechen, es 
werde der hohe Große Rath und die Regierung 
dieſe Vereinigung, nach dem Beiſpiele der Väter, 
gegen Trug und Gewalt feßhalten. Hierzu, fo 
wie überhaupt zur Vertheidigung des Gebiets, 
der Sonserainität und des katholiſchen Glaubens, 
werden fle ihren treuen kräftigen Beiſtand in 
allen Gefahren leiſten. 

Kanton Waadt. Der Staats⸗Rath hat die 
geſammte Truppenmacht des Kantons organiſirt. 
Die verſchiedenen Corps bilden zuſammen unge⸗ 
fähr 20,000 Mann. Ihre Beſtimmung iſt noch 
nicht bekannt. Man vermuthet jedoch, daß die 
erſte Diviſion über Payerne und Avenches vor⸗ 
rücken, die zweite in Aperdon und Mondon ſich 
conzentriren werde, und daß die dritte für die 
Vertheidigung des Bezirks Aigle (gegen einen 
Einbruch der Walliſer) beſtimmt fei, 


Paris, vom 22. Ottober. 

Nicht nur die Schweizer, ſondern auch unſere 
Zeitungen melden, daß Frankreich Truppen in den 
der Schweiz zunächſt gelegenen Departements zu⸗ 
ſammenziehe und daß in Hüningen, St. Louis 
u. ſ. w. große Militair⸗Cantonirungen vorbereitet 
würden. Allein alle dieſe Angaben ſind falſch; 
auch nicht ein Mann hat ſich nach der Schweizer 
Grenze in Bewegung geſetzt, die Maires von 
Hüningen, St. Louis u. ſ. w. hatten am 17ten 
Abends noch kein Aviſo von Truppenmärſchen, 
das ſie der Quartiere wegen ſonſt immer erhalten; 
in den Militair⸗Magazinen befinden ſich nur die 
gewöhnlichen Vorräthe und es iſt im Gegentheile 
ſehr bemerkenowerth, daß die Garniſonen von 
Colmar, Schletſtadt, Breiſach und Straßburg in 
den letzten Tagen vermindert wurden und 
Truppen nach Paris und Lpon marſchiren ließen. 

Nach Berichten von der Baſelgrenze ſind die 
Franzöſiſchen Dörfer dort angewieſen worden, fi 
auf die Aufnahme von Truppen gefaßt zu machen. 
Die Nachricht don einem Kampfe am Neuchateler⸗ 
ſee beſtätigt ſich nicht. Heute trifft die Kunde 
von Rom ein, daß der heilige Vater den 15. Ok⸗ 
tober ein Motu poprio publizirte, Kraft deſſen er 
einen Staatsrath einfegt, ein Beſchluß, der ganz 
Rom mit Freude erfüllte. Der Staatsrath wird 
bei Abfaſſung neuer Geſetze zu Rathe gezogen und 
hat das Budget und alle Ausgaben zu 4 

Es iſt ſo eben ein höchſt wichtiges Buch er⸗ 
ſchienen: La présidence du Conseil de Mr, 
Guizot et la majorite de 1847, eine Art von Pro⸗ 
gramm für die bevorſtehende Kammerſeſſion, das 
der geiſtreiche Publieiſt, Herr Lingay, im Auftrage 
des Herrn Gnizot geſchrieben und das der Mini⸗ 
ſter ſelbſt an den wichtigſten Stellen retouchirt 
hat. Dieſes höchſt intereſſante Buch, das erſt 
am 1. November in den Buchhandel kömmt, ent⸗ 
hölt nicht nur eine geiſtreich und gründlich ge⸗ 
ſchriebene Vertheidigung der Politik Guizots im 
Junern und nach Außen, ſondern es giebt auch 
intereſſante Aufſchlüſſe über die künſtliche Haltung 
Frankreichs in den Angelegenheiten der Schweiz, 
Deutſchlands, Italiens, Spaniens und enthält das 
Programm der von Hrn, Guizot als Conſeils⸗ 
n neu vorzunehmenden Fortſchritte und 

eformen. Dieſe werden hauptſächlich materieller 
Art ſein und auf Erleichterung der Laſten der 
arbeitenden Klaſſen abzielen; die Salzſteuer fol 
aufgehoben, das Briefporto und andere in- 
direkte Taxen ſollen modificirt, der Ausfall 
aber durch eine Luxus- und eine Art von Ka⸗ 
pitalſteuer gedeckt werden. 

Geſtern iſt abermals ein Falſchmünzer und zwar 
wieder ein Rheinpreuße, Johann Peter Ludwigs 
aus Elberfeld, Gelbgießer, 26 Jahre alt, wegen 
Fabrikation von Fünffraukenthalern von den Aſſifen 
zu ſechs Jahren Zwangsarbeit mit Ausſtellung 
am Pranger perurtheilt worden. 


Der Courrier francais will wiſſen, daß ein 
9 — Courrier nach der Schweiz ab⸗ 
gefertigt worden, der dem Grafen Bois le-Comte 
den Befehl überbringe, ſobald die Tagſatzung 
einen bewaffneten Angriff auf die Sonderbunds⸗ 
Kantone verwirklichen würde, eine proteſtirende 
Note zu erlaffen, feine Päſſe zu nehmen und nach 
Frankreich zurückzukehren. 

Der Prinz von Joinville iſt am l7ten Okt. 
mit dem Dampfſchiffe „Titan“ von den Hyeriſchen 
Inſeln, wie man glaubte zunächſt nach Civita⸗ 
veechia, abgegangen. 

Die Unterhandlungen wegen der Räumung Fer⸗ 
raras ſcheinen noch nicht ihr erſehntes Ende ge⸗ 
funden zu haben und die desfallſigen Zeitungebe⸗ 
richte erweiſen ſich als voreilig. Darf man den 
desfallſigen Gerüchten Glauben ſchenken, ſo wolle 
Oeſterreich fein Beſatzungsrecht vorläufig auf die 
Citadelle beſchränken und die Stadt räumen, wo⸗ 
mit der Römiſche Stuhl ſich aber nicht begnügen 
mag. Darf man gewiſſen Andeutungen von Blat⸗ 
tern Glauben beimeſſen, die Oeſterreichiſchen Ein⸗ 
fläſſen offen fteben, fo ſcheint Oeſterreich wenig 
Neigung zu empfinden, die Veſte zu räumen, de- 
ren Occupation es von den Verhältuiſſen abhän⸗ 
1 macht, während es ſein Recht dazu niche in 

rage geſtellt ſehen will Was die Rechtsfrage 
hier betrifft, fo müſſen wir ſlark bezweifeln, daß 
ſelbſt Palmerſton dieſelbe anders als die nordi- 
ſchen Machte auffaſſen möchte. Bleibt nunmehr 
dieſe Frage auch ungelöſt, fo ſteht nit mehr zu 
befürchten, daß ſie bei der fortſchreitenden gemäs 
ßigten Entwickelung in den Legationen und Tog- 
kana Anlaß zu weitern Kolliſionen geben werde. 

Rom, vom 15. Oktober. 

Aus Neapel ſchreibt man, daß Cotrone ſich in 
den Händen der Inſurgenten befindet, daß noch 
vier andere Gemeinden in Sannio die Fahne der 
Juſurrektion aufgepflanzt, und daß die ſämmtlichen 
Banden vom glühendſten Enthuſſasmus für ihre 
Sache und dom feſten Vertrauen auf ihre Führer 
und Häupter beſeelt find, welche größtentheils aus 
Offizieren deſteben, welche bereits in den Kriegen 
in Spanien und Portugal gedient haben. Zu dem 
Gerücht von der Gefangennehmung des Gian An- 
dea Romeo gab eine Fit des Romeo die Verau⸗ 
laſſung: er wendete ſich namlich an den General 
Nunziante und verlangte von ihm eine Zufam- 
menfunft, indem er erklärte, er ſei bereit, ſich zu 
unterwerfen, die Waffen niederzulegen und ſeine 
Anhänger zu verrathen. In Folge dieſes Gefuchs 
ließ der General Nunziante bekannt machen, daß 
Romeo und ſeine Anhänger ſich ſchon wirklich in 
feiner Gewalt befänden: und er ſowie fein Corps 
blieben ruhig in ihrer Stellung. Romeo aber und 
die Seinigen benutzten die dadurch erlangte gute 
Gelegenhtitzaufs beſte, fir entkamen fämmilich. 
(N. C.) Heute gegen Abend erwartet man den 


offentlichen Anſchlag und die Bekanntmachung des 
erwähnten Negolamento, Als das Project deſſel⸗ 
ben nach Anleitung Sr. Heil. vollendtt war, 
ward es herkömmlicher Weife einer gewiſſen Ans 
zahl von Cardinälen vorgelegt: dieſe ſuchten durch 
derſchiedene eingeſchriebene Noten den Geiſt def⸗ 
ſelben zu ändern und fügten ſchließlich einen Ar⸗ 
tikel an, in welchem fie die Erklärung aus ſpra⸗ 
chen, daß mit um Regolamento die Reihe der 
Reform im Staatsweſen beſchloſſen ſei. Nachdem 
Pius IX. das Heſt geleſen, ergriff er die Feder 
und durchſtrich die beigefügten Noten nebft dem 
letzten Artikel mit den Worten: » Ebben; vogliamo 
vedere chi ei legherà le mani, (Wohlan, wir 
wollen ſehen, wer uns die Hände binden wird. 
— Es naht der öte November! Es herrſcht die 
allgemeine Stimme, daß mit der Vereinigung der 
Depalirten der Provinzen ſich alsbald ein höchſt 
energiſcher Kampf entwickeln wird, der die Beſei⸗ 
tigung einer großen Menge verjährter und tief 
eingewurzelter Gebrechen zum Zweck hat. Diefer 
Kampf aber wird mit ſtetem Siege für die refor- 
mative Partei gekrönt fein, da die bei Weitem 
überwiegende Mehrzabl der Deputirten nur in 
dem rüſligen Fortſchritte auf der betretenen Bahn 
die Entwickelung der Volkskräfte und das wahre 
Heil des Staats findet. N. S. Das Motu pro- 
prio sulla Consulta di Stato iſt fo eben (Nach- 
mittags 2 Uhr) angeſchlagen und bekannt ge- 
macht worden. 6 

Eise Adreſſe, welche die Florentiner an die 
Römer gerichtet haben und die das Volk, in 
Haufen vor den Wandanſchlägen derſelben ge⸗ 
ſchaart, gierig verſchlingt, iſt apokryph. Sie hatte 
nichts Anderes zum Zweck, als die Römer aus 
der Saumſeligkeit ihrer bisherigen Mäßigung auf⸗ 
zuwecken und zu heſtigerer Bewegun anzutreiben. 
Pius IX. ſei zwar vorangegangen I den Refor⸗ 
men, aber Leopold IJ. habe ihn bereits überholt, 
und Rom werde ganz zurückbleiben, wenn nicht 
die Römer wachten. Die alte Gregorianiſche 
Partei wachinire fortwährend im Stillen; die 
Erdfeinde der Reformen, die Jeſuiten, exiſtiren 
noch, und Alles vereinigt ſich, ſelbſt die beſten 
Abſichten Pius IX. zu Schanden zu machen. Na- 
mentlich den Letzteren wird arg mitgeſpielt und 
Pius geradezu gerathen, Gangauellis Beiſpiel 
nachzuahmen. In Piemont werde durch fie der 
Fortſchritt gehemmt, in Neapel flehe der König 
unter dem Einfluß eines jeſuitiſchen Beichtvaters. 

5 Madrid, vom 15. Oktober. . 

Die Königin und der König, ſind heute Mittag 
zuſammen in einer zweifpännigen Chaiſe ausge⸗ 
fahren und wurden vom Publilum mit einigen 
Vivas begrüßt; nachdem fie 4 Stunden lang in 
ganz Madrid herumgeſabren waren, kehrten fie in 
den Königl Palaſt zurück. Abends war Empfang 
beim Könige und bei der Königin Mutter. 


> London, vom 22. Oktober. 

Die Morning Pos, das Blatt der Hochtories, 
ſoweit noch von dieſer Partei die Rede ſein kann, 
ſpricht von dem in wohlunterrichteten Kreiſen ver⸗ 

reiteten Gerücht einer Audienz Sir Robert 
Peel's bei der Königin, welche deſſen Anſicht über 
die dermaligen Zustände des Landes zu verneh⸗ 
“en gewünſcht habe. 

(H. C.) Die Nachrichten aus Irland lauten 
immer bedenklicher. In den Queens County find 
mehrere Mordthaten und Mordattentate an Guts⸗ 
befigern verübt worden und in Rathkeale hat ein 

Haufe von 3000 Bauern das Werk- und Armen⸗ 
haus geſtürmt und das Militär vertrieben. Die 
Ruhe wurde erſt hergeſtellt, als die Truppen Ver⸗ 
ſtärkang erhielten. 

(B.-H.) Das Packetſchiff Oxford, welches 
Newpork am 1. d. verlaſſen hat und hente Mittag 
in Liverpool angekommen iſt, bringt die Nachricht, 
daß die Friedensunterhandlungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Mexiko abgebrochen 
worden ſeien und der Kampf faſt unmittelbar dar⸗ 
auf wieder begonnen habe. Geueral Scott befand 
ſich den letzten Berichten vom Kriegsſchauplatze 
zufolge im Beſitz der Hauptſtraßen der Haupt- 

adt, hatte dieſe Stellung jedoch mit dem Ver- 
luſte von angeblich 3000 Mann erkämpfen müſſen. 
Der Verluſt der Mexikaner wird nicht angegeben. 

Am 30. Septbr. wurde in Neuhpork das zweite 
Poſldampfſchiff für die Linie Neupörk⸗Bremen, der 
Hermann, vom Stapel gelaſſeu. 

— Mit dem Dampfſchiff „Clyde“ iſt nach England 
die Nachricht eingegangen, daß zu Jaemel auf 
Haiti eine neue Revolution ausgebrochen iſt. 
Die Inſurgenten hatten ſich angeblich des Pala- 
Res und der Forts bemächtigt. Sie durchzogen 
die Stadt und drohten, alle Weißen und Mulat- 
ten bei erſter güuftiger Gelegenheit umzubringen. 

St. Petersburg, vom 19. Oktober. 

Der Kaiſer von Defterreich hat dem General- 
Adfutanten Rüdiger als Zeichen der Zufrieden 
beit mit der von 105 in der Ordnung der Krakauer 
Angelegenheit bewieſenen Thätigkeit den Leopold 
Orden erſter Klaſſe ertheilt. — Der kühne Luft- 
ſchiffer Lede t, welcher vor mehr als einem Mo- 
mat in einem Ballon aufflieg, iſt noch immer 
nicht wiedergetetztt. Es herrſcht jetzt kein Zwei⸗ 
fel mehr, daß er bei der Fahrt das Leben verlo⸗ 
ren hat. Seine Familie iſt in die Obhut der 
Geſollſchaft der Armendeſucher genommen worden. 
— Die Mediziniſche Zeitung giebt weitere De⸗ 
tails über den Gang der Cholera. Auf den bei⸗ 
den Wegen, längs der Wolga und der großen 
Kaukaſtſchen Heerſtraße ſchreitet fie unaufhaltſam 
fort. Sie hat ſich vicht allein über die meiſten 
Ortſchaften der von ihr bereits heimgeſochten 
Gouvernements ausgebreitet, ſondern ſie iſt auch 
von Saratow aus in die Gouvernements Sſim⸗ 


birst, Rafan, Niſchnif-Nowgordd, Niäfan und von 
Charkow aus in das Gonvernement Poltawa ein⸗ 
edrungen. In das Gouvernement Tam bow iſt 
fte auf beiden Wegen, nämlich von N und 
Sſaratow aus, faſt gleichzeitig gelangt. egen 
Podolien und Galizien hin hat fie bis fetzt wenig 
Neigung gezeigt, ſich auszubreiten. Nur bei Je⸗ 
katerinoslaw bat fie den Dniepr überſchritten. 


(St. Petersb. 3.) In Moskau, wo, wie be» 
reits erwähnt, am 30. Sept. der erſte Cholera- 
fall vorkam, ſind von dieſem Tage ab bis zum 
7. Okt. 15 Perſonen und zwar 11 Männer und 
4 Frauen erkrankt. Die Erkrankten gehören mei⸗ 
ſtens den niederen Ständen an. Mehrere derſel⸗ 
ben litten ſchon vorber ziemlich lange an leichten 
Diarrhöen oder Wechſelſiebern; dieſe Zufälle gingen 
in Cholera über und zwar in Folge des Genuſſes 
roher Früchte oder anderer ſchwerverdaulicher Nah⸗ 
rungsmittel, oder nach einem längeren Aufenthalte 
in der friſchen Luft bei kalter und feuchter Wiite- 
rung. Von den 15 Perſonen ſtarben 9. 


Die „Augsb. Allgemeine Ztg. veröffentlicht 
aus einem Reiſetagebuch einen Artikel: „Die 
Sulinamündung: „Allerdings war ich auf 
die Ruſſiſchen Demonſtratiouen an der untern 

onau vorbereitet; aber was ſich in der That vor⸗ 
fand, überſtieg doch meine Erwartungen außeror⸗ 
dentlich. Bereits von Reni an (gegenwärtig von 
Golacz am linken Pruthufer) find Koſackenpoſten 
am Strande der Donau aufgeſtellt, und von Tues⸗ 
kow an, wo der eigentliche Sulina⸗Arm beginnt, 
bilden fie sine vollkommen zufammenhängende 
Kette, deren Glieder noch enger find als die des 
Oeſterreichiſchen Grenzeordons. Auf dieſer Strecke 
zählt man achtzig ſolcher Koſackenpoſten, welche 
von mindeſtens 1200 Mann gebildet werden, da 
ſelbſt die kleinſten Pikets noch vier bis fünf Mann 
ſtark find, Sie ſtehen fo dicht, daß ihre gegen- 
ſeitige Entfernung oft nur zehn Minuten und kaum 
dies beträgt. In der Regel iſt auch für ſeden 
Poſten ein fefles Blockhaus vorhanden, um wel⸗ 
ches ſich außerdem noch häufig bis zwölf Hütten 
angeſiedelt haben. Ein gut erhaltener Weg ver- 
bindet ferner die einzelnen Poſten, auf jedem der 
zahlreich ein mündenden Flußarme liegt eine Fähre 
bereit, und da das ganze Delta bei jedem Hoch⸗ 
waſſer überſchwemmf wird, fo kann überhaupt die 
Communication ſehr häufig nur durch Kähne un⸗ 
terhaften werden. Gegen dieſe Noſackenkette dürfen 
wir nichts haben, denn ſie hält das linke, das 
Ruſſiſche Ufer beſeßt. Das rechte Ufer heißt dar 
gegen neutral (bis zum Georgskanal). Trotzdem 
lagern unter dem Vorwande beſſerer Stationen 
auch am rechten Ufer dieſer Flußſtrecke neun Ruſ⸗ 
ſiſche Kaunonenboote. Angeblich liegen ſie; dort 
freilich nur vor Anker z aber bei, jedem“ derſelhen 


hat ſich bereits eine Anſtedelung von mehreren 
Hütten gebildet. Im Uedrigen haben dieſe Poſten 
bisher freilich ane mögliche Artigkeit gegen die 
Oeſterreichiſche Flagge bewahrt; und ta 3. B. 
auch die Schiffe des Lloyd die Kaiſerl. Poſtflagge 
und als se e die ſchwarze Fiametta der 
Kriegsſchiſfe führen, fo geben die Kofacken auch 
dieſen Schiffen ihre militairiſchen Ehrenbezeigun⸗ 
gen. Die Schiffe werden an der Mündung nicht 
angehalten. Man fährt daher raſch an den drei⸗ 
ßig Häufern des Dorſes Sulina vorüber, welche 
ſaͤmmtlich wie an der Holländiſchen Küſie 
auf Pfahlwerk geſtellt find. Am rechten Ufer 
eigt ſich dann der neue Leuchtthurm Jexi 
— Seit dem Sommer 1846 geben auch 
die Ruſſiſchen (Kriegs⸗) Dampfboote don Galacz 
nach Odeſſa. Für fie werden im ganzen Sulina⸗ 
Arm und auf der Barre Böjen zur Bezeichnung 
des Fahrwaſſers angelegt; aber ſowie dieſe 
Dampfboote paſſirt find, nehmen die Nuſſiſchen 
Strandreiter die rothen Körbe oder olzer wieder 
heraus. Daher find namentlich anf der Barre 
Stromſchnellen noch häufig, und faſt immer erblickt 
der Reiſende dort die Wracks aufgelaufener Fahr⸗ 
enge als warnende Zeichen. An der Stelle end- 
ich, wo Zar Nikolaus über die Donau ging, hat 
man eine Griechiſch⸗Ruſſiſche Kirche erbaut; und 
ebenſo erblickt man nicht weit don Varna an der 
Seeküſte auf einem Felſen eine Raſſiſche Kirche, 
an welcher zwei Popen angeſtellt find. Sie be- 
eichnet die Stelle, wo Zar Nikolaus ſein Lager 
. und wahrſcheinlich beten die Popen für 
deſſen baldigſte Rücktehr. Als wir endlich durch 
den Bosporus fuhren, fragte ich den Capikain um 
die Lage der Geſandtſchaftspaläſte. „Den Ruſſi⸗ 
ſchen werden Sie auf den erſten Blick herausfin⸗ 
den, war die Antwort. Und allerdings iſt nichts 
leichter. Er präſentirt ſich wie ein Fort mit 
Montalembert'ſchen Thürmen. Wenigſtens ſteigen 
wei ähnliche Bauten an den Enden ſeiner langen 
Fropte in die Luft, und das Volk in Stambul 
läßt es ſich auch nicht nehmen, dieſe Thürme feien 
für Geſchütze eingerichtet, und unter der Erde 
lagen mächtige Pulserkammern. Zu dieſem Glauben 
mag wohl der maſſen hafte Grundbau des durch⸗ 
aus fleinernen Gebäudes Veranlaſſung gegeben 
baben. Was aber die Thürme betrifft, fo kann 
man ſich bei der herrlichen Ausfiht auf ihrer Plat⸗ 
ſorm doch in der That des Gedankens kaum er⸗ 
wehren, daß hier allerdings wohl Platz genug, 
daß der Bau wohl ſtark genug für einige Sechs⸗ 


ünder ſei.“ 

f Athen, vom 9. Oktober. 

(N. C.) Vor wenigen Tagen wurde Athen 
und Piracus auf vier Tage in Quarantäne ge⸗ 
jegt. Die Veranlaſſung war Folgende: Ein Eng⸗ 
Tiger Matroſe erhielt eines Vergehens wegen 


auf ſeinem Sqife 200 Prilſchenhiebe, 


und nach 


dem Beſchlaſfe des Stegerichts ſollte er noch an⸗ 
dere 200 Hiebe erhalten. 11 0 dieſen zu ent⸗ 
kommen, entfloh der Matroſe nächtlicher Weile, 
indem er ſich vom Schiffe in's Waſſer ſtürzte und 
ſchwimmend das Land erreichte, wo er ch ver⸗ 
barg, ohne daß man ihn dis zum andern Tag 
entdecken konnte. Da nun das Schiff ſelbſt in 
Duarautaine lag bis zum 4. d., ſo beſchloß die 
Sanitätsbehörde, gau Piräeus und Athen, wo 
ſich der Flüchtling wahrſcheinlich aufhielt, ſelbſt 
in Quarautänue zu jegen. Die Zeit iſt abgelaufen, 
ohne irgend eine Störung des Verkehrs zu ver⸗ 
anlaſſen. Der Matroſe fand ſich nicht. — Ruffis 
Ihe Dampfböte und Ceuriere kommen und gehen 
und man ſpricht von einer Ruſſiſchen Note, die, 
obwohl ganz wehlwellend lautend, dennoch darauf 
dringt, daß die Türkiſch-Griechiſche Angelegenheit 
alsbald beendigt werde und deßwegen in beſtimm⸗ 
ten Ausdrücken dazu räth, ohne Zögerung die von 
der Pforte verlangte Genngthnung zu geben. 
Vermiſchte Nachrichten. g 
Poſen, 27. Oktober. (Schleſ. 3.) Die 
Jeftungowerke der Stadt Poſen ſind ſchon foweit 
gediehen, daß bis zum Jahre 1850 deren Vollen⸗ 
dung zu erwarten iſt. In allen Vorſtadten find 
die Gemüſe Gärten zu Fertiſikations - Anlagen 
verwendet, oder doch zu dieſem Zwecke angekauft 
worden. In wenig Jahren wird unſer Bedarf an 
Gartengewächſen, da die Bauern mit deren An⸗ 
pflanzung ſich nicht befaſſen, mit der Poſt oder 
Eiſenbabn aus Deutſchland bezogen werden müf⸗ 
ſen. Auch das an der Eichwaldſtraße belegene 
Schießhaus der Schitzengilde wird bald fein Ke 
52 machen möſſen. Es wird ſchon im näch⸗ 
en Jahre zum Feftungsban ein ezogen. Ein ann 
derweitiges Schußlokal iſt noch nicht ermittelt, 
und nur mit einem ungewöhnlichen Koſten-⸗Auf⸗ 
wandn wieder zu erlangen. Das Leben der 
Poſener Bürgerſchaft zeither durch Kaſten⸗ 
geiſt und innere Zerriſſenheit niedergebeugt, 
ſcheint in neuerer Zeit einen höheren Aufihwang 
nehmen zu wollen. An die Stelle des kalten 
Egeiswus if das belebenre Gefühl des bürger⸗ 
lichen Wohlwollens getreten. Die calculirende 
Klugbeit wird darch eine edelſinnige Aufopferung 
rerdrängt. Es zeichnen ſich Männer des arbeitens 
den Mittelſtandes durch Bürgerfinn und Patrio⸗ 
tismus aus. Wir verſprechen uns viel von der 
Oeffentlichkeit der Stadtverordneten-Berathung, 
welche mit dem neuen Jahre beginnen oll. 
Nach einem zu München verbreiteten Gerüchte 
deſſen Glaubwürdigkeit wir aber vor der Hand 
noch dahin geſtellt frin laſſen, wäre es dem f 
ſerſtecher Seitz gelungen, den Ort ausfindig zu 
machen, an welchem die Gebeine des um Mün⸗ 
chen hochverdienten Kaiſers Ludwig des Baiern 
ruhen. Nahe vom bier wo jetzt die Frauen⸗ 
(Melropolitan-) Kirche ſteht, Rand namlich früher 


eine kleine Kirche, und hier ließen Münchens 
dankbare Bewohner ihrem Kaiſerl. Wohlthäter 
ein Grabmal errichten. Nach Verlauf von 500 
Jahren dürſte es hiernach endlich den bisher ver⸗ 
geblichen Nachſorſchungen gelingen, die Gebeine 
des Kaiſers 1 ENIR. 

(N. C.) Viele Kurländiſche Edelleute haben den 
Plan gefaßt, ihre Beſitzungen in Rußland aufzu⸗ 
geben und ſich nach Preußen überzuſiedeln, na⸗ 
mentlich nach Oſtpreußen und in das Großherzog⸗ 
thum Poſen. Einer derſelben if jetzt mit Aus 
zeichnung von dem König empfangen worden. — 
Die über den Schriftſteller Friedrich Saß in Ber» 
lin verhängte Feſtungsſtrafe (4 Monate) iſt jetzt 
auch in zweier Jnſtanz lediglich beſtätigt worden. 

Der Zweikampf hat in Reval ein ſchweres 


Opfer gefordert. Am 8 September blieb in einem 


0 


Berlin: Stettiner 


Duell auf Piſtolen der Baron Theodor Ungern 
Sternberg, Erbherr auf Dogoe, ein Mann, deſſen 
ausgezeichnete Eigenſchaften zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen berechtigten und eben ſo viel Anerkennun 
fanden, als fein Tod in allen Ständen die lebhaf⸗ 
teſte Theilnahme erregte. Ein Wortwechſel veran⸗ 
laßte das unglückliche Ereigniß. Der Baron, ein 
trefflicher Schütze, traf feinen Gegner am Schen⸗ 
kel, wie er am Tage zuvor bereits gegen einige 
Fun geäußert, während dieſer, ein Herr v. 

„mit dem Gebrauch der Waffe nur wenig ver⸗ 
traut, ihn tödtlich am Kopfe verwundete. 


Das dem Herrn Landrath Grafen von Schwerin 
wegen ſeiner Wirkſamkeit auf dem Vereinigten Land⸗ 
tage zu uberreichende Ebrengeſchenk iſt auf einige Tage 
bei Herrn Deplanque am Koͤnigsplatze zu Jedermanns 
Anſicht aufgeſtellt. 


— —„—-—— 


Mit dem Sten November a. c. tritt folgender Fahrplan fuͤr unſere Bahn in Kraft: 
Perſonenzug. 


Tr. II. III. 
Abfahrt von Berlin 6 Uhr 45 Min. Morg., tt Uhr 30 Minuten Mittags, 5 Uhr — Min. Nachm., 


„ 757 tettin 7 „ 3 n 
Ankunft in Stettin 10 „ 55 „ Morg., 
77 in Berlin 11 „ 10 „ 5 


7 
3 „ 30 
3 „ 48 


„ ", „ 10 „, 5 
7 Nachmittags, 9 7 10 7 Abends, 


) „ 9 „ 0 „ U 


Güterzug. 


Abfahrt von Berlin 


7 Uhr 45 Minuten Morgens, 
77 tettin 8 „ — 


U 77 m, 
Ankunft in Stettin 1 „ 15 „ Nachmittags, 
" „ Berlin 1 „ 50 „ „ 


r Mittags ⸗Perſonenzug von Stettin ſchließt ſich an den Frübzug von Moldenberg 
10 Uhr —— h un eintrifft; der Nachmittags » Perfonenzug don Stettin ſchließt { 


welcher um 
fib an den um 


4 Uhr von Woldenberg in Stettin eintreffenden Zug; an den erſten Perſonenzug von Berlln ſchließt ſich in Stet⸗ 


tin um 12 Uhr der Zug nach Woldenberg, 
letzte Zug von Stettin nach Woldenberg. 


und an den Nachmittags⸗Perſonenzug von Berlin ſchlleßt ſich der 


Mit den Perſonenzägen werden Perſonen in der 1., II. und III. Wagenklaſſe, Equlpagen, Vieh und 
Ellfrachtguͤter, mit den Güterzügen nur Frachtguͤter, Equipagen und Vieh, niemals aber Perfonen befördert, 


6 Des Montags und an den 2ten und Sten Feiertagen fallen die Güterzüge aus. 


Auf dem Bahnhofe in Berlin werden von dort bis Woldenberg, und auf dem Bahnhofe in Woldenbe 
von dort bis Berlin durchgehende Billeis für Perſonen, Gepaͤck, Hunde und Eaulpagen für die aneinander fh 


anſchließende Zuͤge verkauft. 


Die näheren Beſtimmungen ergeben die ſpeziellen Fahrpläne und das Betriebs Reglement, wel 
ſpektive zu 3 for, und 1 far. auf jedem Bahnhofe 1% dem Einnehmer zu kaufen find, b dich unn 


Stettin, den 27ſten Oktober 1847. 


5 Direktorium. 


Witte. 


Kutscher. 


Rhades. 
Dellage 


Beilage zu Ro. 131 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
2 * Bom 1. November 1847. 
. O.⸗P. -A. -Z.) Neueſte Entdeckun „ Conzert⸗ Anzeige. 
i A tr en der Kom erbrüde bei Main 5 me il 18 287 beehrt ſich 
i . ’ r 
en miher die WORT Der, orte . sn ni. Ra . e 


ſchen Brückenpfeiler der Schifffahrt gefähr⸗ Gfficielle Bekanntmachungen. 

lich und man ficht daher ſeit mehreren Tagen Belag nm 

Arbeiter beſchäftigt, das Fahrwaſſer in der Milte Am 6ten Tuli e. iM en der langen Bra dene 
des Rheins für Schiffe zugänglicher zu machen. Oder biefelbft ein männlicher Leichnam, muthmaßlz 
Geſtern Abend brachten die Leute einen großen der Kahnknecht Simen Gawelszki, aufgefunden worden. 
Quaderſtein zu Tag, auf dem ſich eine Romiſche Die Leiche war 5 Fuß und einige Zoll Lam mit einem 
Inſchrift befindet, die ſpäter durch den hieſigen Paar dunkelgrauen engliſch⸗ledernen Beinkleidern und 
Alterthumg verein enträthfelt and bekannt gemacht einem grau leinenen Hemde bekleidet. Das Haar war 
weden ſoll. Außer dem fanden ſich noch Nagel, ſchwarzbraun und die Naſe eingebogen. 

Reſte von Werkzeugen, große eiſerne pfahlſpißen Alte diejenigen, welche über die Perſon des Verun⸗ 
(ſogenannte Schuhe) u. m. a Heute Morgen glückten und deſſen 7 8 Auskunft zu geben ver⸗ 
beſacgte ich die betreffende Stelle, wo ich die vor a et ei 812 Uhr 
erwähnte Inſchrift abſchrieb, deren Inhalt jedoch ; 4 99. 4 

in keiner Beziehung zum Brüdendan lebt. Am im Cuſtodien⸗Lokale No. 1 vor dem Criminal⸗Aktuarlus 


a ‚end Seecker angefesten Termine ſich vernehmen zu laſſen. 
Bemerkenswertheſten erſchien mir jedoch der Bau Koften at Rage nicht 1 8 a e 


an ſich. Das Fundament der Pfeiler iſt durch Stettin, den loten Oktober 1847. 

eine doppelte Reihe von Pfählen, die mit eifer- Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 
nen Spißen beſchlagen find, umzäunt; dieſe ein- Criminal⸗ Deputation. 
gerammten Balken ragen kaum einen Schuh hoch Bet 4 1 t ma c un g. 

über den Flußboden hervor. Im Innern dieſes Zur Verpflegung der Garniſon in Gollnow pro 1848 
abgepfpälten Raumes wurde auf das Klußbett ſelbſt, ſind an Brod und Fourage ohngefähr erforderlich: 

ohne daß man in diefes einging, eine feſte mit kleinen 46,000 Stuck Brode a 6 Pfd., 

Steinen gemiſchte Mörtelſchichte gelegt, worauf B Fa Hafer Alr- Scheffel, 

eine zweite Schichte durch irgend ein Segment 12 Schock ob 3 A 125 Yi 

gebundener, größerer Steine gelagert wurden und Wir beabſſchtigen diefe Ge ente Bund 20 Pre. 
darauf endlich die regelmäßig behaueuen Sand⸗ Eubmiffion zu verdingen und alen Ann, Wege der 
Nara womit der Pfeiler zu Tag ging. luſtige hiermit e N par ee nehmungss 


erkwürdig bei diefer Bauart iſt der Umftand, der? Zeichnung:; une ihre Offerten verfiegelt und mit 
daß weder Zeit, Eisgang und der Strom ſelbſt „Submiſſion auf die B 


rod⸗ und Four 
im Stande waren, das Fundament zu untergra⸗ in Gollnow pro 1848“ Fouragesgieferung 


den Pfeiler zu verrüden, da das Bette baldigſt zugeben zu laſſen. 
16 Men Ai aus Kieslagen beſteht, und „ Zur Eröffnung derfelben in Gegenwart der Submit 
fe 921 Felsunterlage zu entbehren ſcheint. en de wis einen Termin auf den 13 
nterfuhungen mit dem Eedbohrer werden dar⸗ Varadeplas Ro. ae en . fen nu 
über Au Ea e ei ee — daß die näheren Le i merken nur noch, 
ichte iſt e er ſtrate zur 
desen alten Brückenbau zu Srateben und ſieht im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden follen, 
daher gefpannt den weiteren Ergebniſſen entgegen. | Stettin, den 2äften- Oktober 1847 


Barometer: und Thermometerſtand Auf der Ablage an der Eiſendadn; 
bel E. F. Schuls & Comp, Moore eben noch vom Vorne Srolinenborise 
2 orgens | Mittags ends Nlafter Torf Ster Kaffe, deren Anfubr nunmehr auf 
Oktober. & | 6 Uhr. 2 Uhr. 0 Uhr, der Eisenbahn erfolgen wird, Beſſellungen bierauf 
e | BR BE Been egen ad b g e 
t 29 1 r nommen und der Reibe 
Peder aue n. | 340727 0a, , 3 


den 
i VVVTVTUVCCVCVCCCVV 5 
ale eee t e, . ee en Sa ee 
Thermometer 13 + ul? + 4,9 It 30° ſchließlich der Anfubr bis vor die Tbäre der Beſteller, 
nach Reaumur.) 30.7 + 99% | 78% %%% zwe Thaler firbenzehn Sſibetgroſchen; hei dem Vers 


fahren nach der Anterwiek, Fort Preußen, Kupfermuͤhle, 
a 10 Zornei werden jedoch noch für 2 Klafter 
7 far. 6 pf. Fuhrlohn zugeſchlagen. 

Stettin, den 22flen Oktober 1847. 
Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung der 
direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


2 Public an dum. 

Der Theil der Straße nach der Oberwiek, welcher 
zwiſchen, der Straße am Müblenberge und dem Ueber⸗ 
gange Aber die Stargardt⸗Poſener Eiſenbahn belegen 
il, wird zum Zweck feinen Pflaſterung vom 2ten k. M. 
ab au vier Tage für Wagen und Reiter geſperrt wer⸗ 
den. Stettin, den 30ſten Oktober 1847. 

r Koͤnigl. Pol zei⸗Direktion. Heſſenland. 


Public andum. 

Nach §. 30 des Droſchken⸗Reglements ſoll jeder 
Kutſcher nach dem Einſteigen des Fahrgaſtes demſelben 
die Marke aushändigen, oder, wenn deren Annabme 
verweigert wird, dieſelbe ſofort in Gegenwart des Fabr⸗ 
‚geld zerreißen. x 
Eine genaue Beobachtung dieſer Beſtimmung if 
wünſchenswerth und noͤthig, nicht nur um die Fabr⸗ 
gaͤſte ſelbſt gegen Uebertheueruyg zu ſichern, ſondern 
auch, um den Fuhrherren die noͤthige Kontrolle über 
ihre Kutſcher zu gewähren, 5 
Das Publikum wird daher erſucht, beim Gebrauche 
der Drofchfen auf genaue Befolgung der obigen Bes 
fimmung zu wachen, mit dem Bemerken, daß kein 
Fabrgaſt Zahlung zu leiſten hat, wenn ihm keine Marke 
verabreicht wird. 
Stettin, den 26ften Oktober 1847. 

. Königliche Polizeis Direktion. 


E iterariſche and Kunſt⸗ Anzeigen. 


Leih⸗Bibliothek 


von 


Fr. Sabat, Fuhrſtraße No. 643, 
iſt nunmehr die 40ſte Fortſetzung des Kataloges er⸗ 
ſchienen und kann von den reſp. Abonnenten in Ems 
pfang genommen werden. Dieſelbe iſt wiederum mit 
den neueſten und beſten Werken der Jetztzeit vermehrt 
worden und empfehle ich ſolche zur recht fleißigen Be⸗ 
nutzung. 

In der unterzeichneten Buchhandlung iſt vorraͤthig; 
N 8 Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende 
Koͤchin, 


oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche 
Hausba tungen. Enthaltend gründtiche und allgemein 
verſtändliche Anweiſungen, die Arten von Speifen, als 
Suppen, Gemuͤſe, Saucen, Nagouts, Mehl-, Milch⸗ 
und Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Geie:s, Pas 
ſteten, Huchen und anderes Backwerk, Getränke ıc. in 
ſebhr kurzer Ze t ſchmacktaſt bereiten zu lernen. Nebſt 
Köücherzeiteln und Belehrungen über Anordnung der 
Tafeln, Tranchiren ze. Ein unentbebrliches Handbuch 
für Hausfrauen und Köchinnen. Nach vieliährigen 
Elfohrungen bearbeitet. Achte Auflage. Mit Abs 
oüldungen. Preis 171 Sgr. Gebunden 20 Sgr. 


Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, an⸗ 
gebenden Hausfrauen und Köchinnen, ſondern auch 
Speiſewirthen mit Recht empohlen werden. Den beſten 
Beweis ſeiner außerordentlichen Brauchbarkeit liefern 
wohl die ſchnell auf einander getolgten Auflagen dieſes 
nützlichen und unentbehrlichen Buches. 


| Buchhandlung 
Friedrich Nagel, 


Breitestrasse No. 409. 
Vierzebnte Auflage. J. J. Alberti's neueſtes 


Complimentirbuch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Ver⸗ 
baͤltriſſen des Lebens hoͤflich und angemeſſen zu reden 
und ſich anſtaͤndig zu betragen; enthaltend Gluͤckwuͤnſche 
und Anreden zu Neujahr, an Geburtstagen und Nas 
mensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und Gepatter⸗ 
ſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Veclobungen, 
Hochzeiten, Heiratbsanträge, Einladungen aller Art, 
Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reifen, in 
Geſchaͤftsverhaͤltniſſen und Glüͤcksfaͤllen, Beileidsbezeu 
gungen ꝛc. und viele andere Complimente mit den dar⸗ 
auf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, ent» 
baltend: Die Regeln des Anſtandes und der feinen 
Lebensart. 8. Geh. Preis 123 Sgr. Etui⸗Ausgabe 
mit Goldſchnitt. 12. Preis 15 Sgr. 


F. H. Morim’sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Bei Albert Falckenberg & Comp. in Magde⸗ 
burg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und 
in Stettin bei 


L. WEISS 


u baben: 
rantz, A., Das Neue Teſtament nach der Ueber⸗ 
ſetzung Dr. Martin Lutbers und mit der Regel 


St. Pauli 1 Corinth. 14, 3. Alter Band. ötes Heft 


10 Sgr. 

Müller, J. A. L., Novpellenkranz 2ter Band. Der 
Major von Waldſtein und Lore das Zigeuner⸗ 
mädchen. oder die Predigerin der Gerechtigkeit. 

2 ant 1. 55 N. ſers 5 5 

eſtamen a eue, unſers Herrn un iland 
Sei Sun, verbeutiht ‚von Dr. ET, 
kit Berichtigungen und kurzen Erlaͤut 
von Meyer. broch 15 Sgr. — 

Daſſelbe in Pappband 20 Sgr 

Daſſelbe elegant geb. mit Goldſchnitt 1 Tolr. 

Mittheilungen über die zebnte Verſammlung des Par 
oral, Vereins in der Provinz Sachſen zu Gna⸗ 
dau. et 1995 4 0 

einrich, C., Andachtsbuch zum haus lichen Gebrauche 

8 fac k Jugend. broch. 20 Sgr. 


Schwenke, H., Dr., Antikritiſche Notizen zu den 

kritiſchen A en des „Mediziners , betref⸗ 
fend die Reform der Medizinal⸗Verfaſſung in Preu⸗ 
fen vom Gebeim Ratb Dr. Schmidt. Ein Send» 
ſchreiben an den Kritiker. broch. 2 Sgr. 


Bei Wilh. Engelmann in Leipzig iſt erſchienen 
und in unterzeichneter Buchbandlung zu haben: 


Berliner Volksleben. 


Ausgewaͤhltes und Neues 
von 
Ad. Brennglas. 
Erſter Band. Mit & illumin. Illuſtrationen von 
h. Hoſemann. Preis 13 Thlr. 

Die Drignalität des bekannten Verfaſſers des Komi⸗ 
ſchen Volkskalenders, ſein Humor und Satyren 
find binlaͤnglich bekannt, und wollen wir nur erwähnen, 
daß das vorzüͤglichſte Neue dieſes erſten Bandes 


1846 im Berliner Gukkaſten 


iſt, was wir nur zu nennen brauchen, um die allgemeinſte 
Aufmerkſamkeit darauf zu richten. 
Der zweite Band erscheint in einigen Wochen. 


F. H. MORIN’scaz 


Buch- u. Musicalien - Handlung, 


Leon Sannier,) 


5 ( 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bel R. Müblmann ſind erſchieren und durch alle 
Buchhandlungen in Stettin bei 


L. WEISS 


zu haben: 


Hohelied in Liedern. 
G. Jahn. 


Dritte Gnadenführung: „die Bewährung in der 
Gnade“. (118 S.) geh. 1 Thlr. 


it iſt dieſe herrliche Dichtung nun geſchloſſen, 
U ibrer poetiſchen Schönheit und rain 


iſterwerken deutſcher Dicht Ä 
ee „af ſich anreiht. chtkunſt würdig 


Ehrhardt, J. F., Der evangeliſche Geiſt— 
liche im Preußiſchen Staate, mit befons 
derer Hinſicht auf die provinz Sachſen. Mit 
Nachträgen bis Anfang des Jahres 1847. geh. 
1 Thlr. — Die Nachträge apart. geh. 71 Sgr. 

Marcard, H. E., Ein Literatenlebenz; Er: 
zahlung. geh. 71 Sgr. 

Möller, J. F., Weihnachtspredigt für 
Kinder. geh. 3 Sgr. 

Nitſch, G., Uebung in der Heiligung; her— 


ausgegeben don Beſſer. Neue Ausgabe mit 
Titelkupfer. (26 Bog.) geh. 15 Sgr. 
Steger, F. A., Lehrgang für die Schreib: 
Leſemethode, mit Bezug auf „Schlegel und 
Steger Leſebuch für Elementarklaſſen der Volks: 
ſchulen“. geh. 3 Sgr. . 
Tholuck, Dr. A., Geſpräche über die vor: 
nehmſten Glaubensfragen der Zeit, zunächſt für 
nachdenkende Laien, welche Verſtändigung 
ſuchen. 1846. geh. 24 Sgr. a 


Todesfälle 
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb unſer freundliche Rich ard 


im Alter von 13 Monaten am Durchbruch der Zaͤhne, 


was wir theilnehmenden Verwandten und Freanden hits 
mit ergebenſt anzeigen. 
Stettin, den 31ſten Oktober 1847. 
Julius Klee nebſt Frau, geb. Draeger. 


Es hat dem Herrn gefallen, meine theure Frau 
Auguſte, geb. Hübbe, in Folge einer Entbindung 
am 2öften d. M. in ihrem 28ſten Lebensjabre durch 
den Tod abzurufen. In tiefer Betruͤbniß widme ich, 
ſtatt beſonderer Anmeldung, dieſe Anzeige allen theil⸗ 
nehmenden Freunden. . 

Sopbienhof, den 2Slien Oktober 1847. 

F. Graßmann, Paſtor in Sophienhof. 


Heute Nachmittag 31 Uhr verſchied fanft und bins, 


ͤbergetragen in das große Fenfeit durch den Werth 


ihrer liebenswürdigen Tugenden unſere gute Schweſter 
und Tante, die verwittwete Nendantın Beate Louſſe 
Falian, geb. Maſſow, im geſten Jahre ihres viels 
ſach bewegten Lebens. Entfernten Verwandten und 
Bekannten widmen dieſe traurige Anzeige N 
en von 1 geb. als Schweſter 
aroline von Kalt, Maſſow, 0 als Nichte, 
Friedrich Leykam, als Neffe: 
Hoͤckendorf bei Alt⸗Damm, den 29ſten Oktober 1847 
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Gerichtliche Vorladungen. 


Edietal⸗ Citation. 

Da Über das Vermögen des Kaufmanns Eduard 
Voß und feiner hierſelbſt unter der Firma E. Voß de— 
ſtandenen Handlung der Concurs eröffnet iſt, ſo haben 
wir zur Liquidation der Forderungen der unbekannten 
Gläubiger einen Termin auf 
den 19ten Januar 1848, Vormittags tt uhr, 
angeſetzt. Wir laden daher alle, welche einen Anſprüch 
an die Concurs⸗Maſſe des Gemeinſchuldners zu haben 
vermeinen, hierdurch vor, in dieſem Termine im hieſtgen 
Land» und Stadtgericht vor dem Drputirten, Land und 
Stadtgerichts⸗Rath Klotz, entweder perſontich oder durch 
zuiäffige, mit gehöriger Volkmacht und Information 
verſebene Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen Jui: 
Commiſſarien Heydemann, Pfotenhauer und Jules Rath 
Alker vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre et⸗ 
waigen Forderungen an die Maſſe abzumelden, auch 


deren Richtigkeit durch! Einreichung der Dardber ſprechen⸗ 
den Documente oder auf andere Art nachzuweiſen. 
Wer ſich nicht meldet, wird mit allen feinen Forde⸗ 
rungen an die Maſſe praͤcludirt und ihm deshalb gegen 
die übrigeg Creditoren ein ewiges Stüllſchweigen aufs 
erlegt werden, Stettin, den 30ſten Auguſt 1847. 
‚Körigliches Land- und Stadtgericht. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Ober⸗Landesgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das Allodial⸗Gut Friedefeldt, im Randowſchen 
Kreiſe in Vorpommern belegen, zufolge der nebſt Hy⸗ 
potbekenſchein und Bedingungen in der Registratur eins 

ſebenden landſchaftlichen Subhaſtations⸗Taxe abge⸗ 
ſchätt auf 75,103 Thlr. 10 ſgr., am Sten April 1848, 
Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. : ; 

Die Erben der Wittwe Claſen, gebornen Wallis, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Stettin, den 20ſten Auguft 1847. 


Auktionen. 


Auction über Polnische Balken in Stettin. 
Dienſtag den 2ten November, von 9 Uhr Vormittags 
ab, ſollen im Lokal der Unterzeichneten circa 4000 
Stück fihtener [Balken von verſchiedenen Dimenſionen 
in einzelnen Kaveln von 1000 bis 2000 Cubik⸗Fuß in 
Auktion verkauft werden. a 
Die Hölzer können jederzeit in Augenſchein genommen 
werden und find die ſpeziellen Verzeichmiſſe nebſt Anz 
gabe der näheren Bedingungen bei uns einzuſeben, refp. 
von uns zu beziehen. 5 8 
Lenz et Müller in Stettin, Marienplatz No. 778. 
Am bten November 1847, Nachmittags 3 Übe, 
ollen im Pommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei⸗Ge⸗ 
aͤude 32 Kiſten beſchaͤdigter Robzucker für Rechnung 
der Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den igten Oktober 1847. 
Koͤnigl. See⸗ und Handelsgericht. 
Bekanntmachung. 
Am Sten November d. J., früh 9 Uhr, werden auf 


dem Paradeplatze in Schwedt circa 20 Stück nicht 


mehr felddienſtfaͤhige Koͤnigliche Dienſipferde meiſt⸗ 
bietend verauktienirt werden. 8 
Koͤnigliches tes Dragoner⸗Regiment. 


Et ſollen Pelzerſtraße No. 660 verfteigert werden: 
am Aten Nope c., Vormittags 9 Uhr, Gold, Sil⸗ 
ber, Uhren, Kleidungsſtüͤcke, einenjeug, gute Betten, 

oͤbeln aller Art, Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth, 

am sten November, Vormittags 11 lihr, mehrere 
Kundert neue Weinflaſchen, eine Partie verfchiedenes 
Schreibpapier, ein Chaiſewagen u. der 1 mehr. 

ei 2 


Am Sonnabend den Gten November, Vormittags 


9 Ubr, ſollen auf dem bieſigen Raths bolzbofe eine 
artbie Thranfaͤſſer, zum Zbeil im brauchbaren Zus 
ze zum Theil in Stiben, für Rechnung der di 
ſigen Suͤdſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft oͤffentlich an 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Im e. 
A. Lindau. E. L. Bethe, 


? zu moͤglichſt 
; 25 M 


den * 


Marulatur, Verkauf. 5 
Am Iten November dieſes Jabres, Nachmittags drei 
Ubr, werden in unserm Geſchaͤfts⸗ vokale durch den 
Herrn Criminal-Rath Z telmann mebre Gentner nutzlos 
gewordener Akten als Makulatur gegen gleich baare 
Bezablung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

a ſich darunten Akten befinden, die Bebufs ihrer 
gaͤnzlichen Vernichtung eingeſtampft werden můſſen, 
fo werden insbeſopdere die Papier, und Pappe⸗Fabri⸗ 
kanten auf dieſen Verkauf aufmerkſam gemacht. 

Stettin, den töten Oktober 1847. 
Königliches Ober, Landesgericht. 


Dertäufe undeweglicher Sachen. 

Wegen Aufgabe meines Geſchaͤfts beabſichtige ich, das 
mir eigenthuͤmlich zugehoͤrige, auf der großen Laſtadie 
bieſelbſt sub No. 199—200 belegene Grundſtück, wel⸗ 
ches ſich feiner Lage und Räumlichkeit wegen zu jeder 
Fabrik⸗Anlage eignet und bei welchem ne ein umfangs 
reicher Hofraum befindet, der ſich insbeſondere zu einem 
Zimmerplage, wozu er bisher von mir benutzt worden, 
oder zur Bebauung eignet, aus freier Hand zu berkau⸗ 


fen. Kaufliebhaber wollen ſich deshalb an mich wenden. 


Stettin, im Oktober 1847. 
2 Der Zimmermeister J. C. Lang kabel. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 
Reine ſcharfe Heringslaake empfiehlt 
; Julius Rohleder. 


€ Den II. Transport 
Pommerſchen Honig, beſte Waare, 1 und 


einzelnen Faͤſſern, circa 4 Centner, offerirt billigſt 
G. A. Kaſelow, Frauenſtraße No. 918. 


ee * 


2 Pferdegeſchirr, Sättel, Reitzeuge sc. ꝛc. von be? 
: kannter Güte, die mir noch aus meinem fruheren? 
? Geſchaͤfte geblieben, empfehle ich zu billigen Preiſen. 2 
2 M. F. Müller, Riemermeiſſer. ° 
* 448401166 VE et * 


rr * 
* Cigarren, importirte, Hamburger, Bremer, Pfaͤlzer: 
2 und inlaͤndiſche abgelagerte Waare, auch alle gang: * 
F baren Sorten Rauch- und Schnupftabacke empfiehlt : 
billigen Preiſen 3 — 
F. Müller, Breſteſtraße No. 387. 2 


* eee eee eee eee 
Neue Catharinen- Pflaumen in ganzen und ein 


viertel Kisten, so wie auch Imperial- Pflaumen in 
Cartons bei 


Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 
Faden⸗Nudeln in Kiſten und ausgewogen, billigſt bei 
G. Ziegler e 
D Lupen, 
doppelte und einfache, empfiehlt 
W. H. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 29. 
Rathenower Brillen-Niederlage. 
Iſochromatlſche Brillen 
(ſebr wohlthätig bei Lichtarbeiten) empfiehlt 7 
WQ. IH. Rauche, Optikus, Heumarkt No, 29, 
Hathenower Brillen-Niederage. 
Dr. Romershausens Augen- Eſſenz empfing 
wieder und empfiehlt 
. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 29, 
Rathenower Brillen- Niederlage. 


e 


Bon feiner GebirgsButter in ſchoͤner Qualität empfing ich neue Zufuhr. . 
= Feine Holſteiner und Vorpommerſche Butter in ganzen u. halben 
ern, ſo wie auch ausgewogen billigſt bei 


W. VENZMER. 


Die eriten friſchen 


Strassburger 
änseleber- Pasteten. 


grosse ſrische Holst. Austern, böhmische 
Fasanen, Kieler Sprotten, frisch geräuch. 
Lachs, Braunschw. Cervelatwurt, Nord. 
Kräuter-Anchovis, Neunaugen und die 
ersten diesjährigen Italien, Maronen und 
frische Ananas, empfing und empfiehlt bei Par⸗ 
thieen und einzeln billigft. | 
F. Krösing. 
Von neuem ſehr ſchoͤnem 
Holl. Süssmilch-Kase 

und fetten großporigen 

Emmenth. Schweizer Käse 


empfing ich wieder Zuſendungen und empfehle davon bei 
Parthien und einzeln billgſt. 


J. F. Krösing, 


„4441 7 „ „„ „„ „ 


: Foulard- Roben 
empfingen in ſehr reicher Auswahl, die Robe von 
164 Ellen zu 6 Thlr. 


J. LEESSER & CO. 


* „%%% %%% DEE SEE DEE ES SIT * 
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KK 
: Direkt aus der Schweiz erhielt fo eben eine: 
: Sendung der neueſten brochirten und geſtickten Gars? 
: dinen, ſoͤwie auch eine große Auswahl Stickereien: 
* aller Axt, welche ich hiemit zu den billigſten Preis: 
b fen empfehle. 
J. C. PIORKOWSKY, 
Kohlmarkt No. 429. 
Sein ſehr reichhaltiges Lager von Glanz⸗ : 
2 Meubles⸗Cattunen in allen Breiten, in ganz neuen: 
1 Seſſins, ſo wie auch die größte Auswahl wollener? 
und ſeidener Meublesſtoffe empfiehlt zu den billige > 


z ſten Preiſen x 
J. C. Piorkowsky. 
Die neueſtengtund geſchmackvollſten Tiſchdecken 
aller Art in beliebiger Größe empfehle id) zu den 
biltigften Preiſen. 
N C. Piorkowsky. 


rr 
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rr 
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520 ein Quartier, 


Treppen hoch. 


— 


Ein noch brauchbarer Flügel ſteht zu dem billigen 


Preis von 20 Thlr. zu verkaufen 


Schiffbau⸗Laſtadie No. 25. 
Aecht englisches Gichtpapier, 


das Blatt zu 2 sgr, 
gegen Reissen und Gicht ein bewährtes Mittel, ist 
wieder vorräthig in der Maupt-Niederlage für 
Pommern bei 


Ferd Müller & Comp. 


im Boͤrſengebaͤude. 


Ein neuer leichter Jagdwagen, bequem zum Reiſen, 
ſoll ſehr billig verkauft werden bei IE 
Bernhardt, Wagenlackiter, Pladrin No. 112. 


SGOOHYOI$99I.9992E9899999 
8 Mit facher ſchoͤner Holſteiner Stoppel⸗But⸗ © 
& ter in verſchiedenen Gebinden, grünem Schwei⸗ O 
zer und Suͤßmilchs⸗Käſe, geraͤucherten Mettwür⸗ S 
® wuͤrſten ꝛc. hier angekommen, empfehle ich mich G 
damit beſtens zum Verkauf auf meinem Schiffe G 
„Amicitia“, an der Baumbruͤcke. 

Peter Niſſen. 9 
SSSsssesesse - ssssesseeseess 
— 


Ver miet hungen. 
Zum iſten November iſt am grünen Paradeplatz No. 
nach vorne heraus, beſtehend aus 
2 Stuben, Kammer und Küche, an einen einzelnen 
Herrn oder Dame zu vermielhen. 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen Speicherſtr. No. 71, 
Ein Boden iſt zu vermiethen Speicherſtraße No. 71. 


Breite. und Bauſtraßen Ecke No. 381 iſt ein Laden 
mit auch ohne Wobnung, nebß einem geraͤumiger Keller 
um Affen Januar k. J. zu vermiethen. Näheres beim 
Rendanten Schröder, gr. Wollweberſtraße No. 590 a, 

Eine moͤblirte Stube ift Breiteſtraße No, 353, eine 
Treppe hoch, nach vorne heraus, zu vermiethen. 


Ein Laden, mit auch ohne Wohnung, in der leb⸗ 
bafteſten Gegend der Eradt, iſt anderweitig zu vermie⸗ 
1955 und das Naͤhere in der Zeitun⸗s⸗Expedition zu exe 
ahren. 


„Es find mehrere freundliche Wohnungen mit Zubehör 
für anſtändige ftille Familien in den neuen Han ern 
to. 124 und 125 em Pladrin zur Vermiethung frei. 
Zu erfragen beim Wirth No. 225, eine Treppe hoch. 


Ein Quartier, beſtehend aus 5 aneinander haͤngenden 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt zum iſten Januar a. . zu 
vermiethen. Näheres Grapengießerſtraße No. 166, zwei 


In 1 Hauſe No. 2 und 3 am Bollwerk iſt ſo⸗ 
fort ein Laden zu vermiethen. J. C. Schmidt. 


Am grünen Paradeplag No. 543 find zwei Treppen 
hoch fuͤuf Studen, Kammern, Küche, Keller und Bo⸗ 
denraum, ſogleich oder zum Aften Januar k. J. zu ver⸗ 
miethen. Auch kann ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. 


Eine freundliche Stube it an einen einzelnen Herrn 
oder Dame zu vermiethen kl. Domſtraße No. 783. 


Der am Bollwerk belegene, zum Grotjohannſchen 
Pd große Oderſtraße No. 1 gehörige unbebauete 
Das iſt ſogleich zu vermietben, und werden diejenigen, 
welche denſelben unbefugter Weiſe mit großen Faͤſſern be⸗ 
legt baben, exſucht, diefen Platz qu. ſofort zu raͤumen. 
Das Nähere iſt bei dem Adminiſtrator Hollatz, Fubrz 
ſtraße No. 845, zu erfahren. 228 


Ein geräumiger, gewoͤlbter Keller, zu Wein- oder 
Spixritus⸗Lager ſich eignend, iſt zum tſten Januar 
miethsfrei. Naͤheres bei 

J. Leſſer & Comp., Kohlmarkt No. 618. 
Schuhſtraße No. 145 find zwei moͤblirte Stuben und 
Kabinette ſogleich zu vermiethen. 


Dienit: nnd Beſchaͤfrigungs⸗Geſuche. 

Geuͤbte Putzmecherinnen finden Engagement bei 

J. C Ebeling junior, 
Ein junges Maͤdchen aus anſtaͤndiger Familie, welches 
chon als Erzieherin conditionirt und die beſten Zeugs 
niſſe aufsumeifen hat, wünſcht als ſolche in einem eh⸗ 
renwerthen Haufe placirt zu werden. Eine freundliche 
und gütige Behandlung würde einem hoͤheren Gehalte 
bei weitem vorgezogen werden. Nähere Auskunft dar⸗ 
über ertheilt Fraͤulein Falkenberg, Marienplaß No. 
779, und Herr Prediger Beerbaum, Pladrin No. 115. 


Ein folider Jüngling mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen kann als Lehrling, der Wohnung und Bes 
koͤſtigung erhält, in meine Handlung ſogleich eintreten. 

C. L Kahrus, Kuhſtraße No. 287. 


— Anzeigen verwiſchten "inbalts. 
r.. .. 
Einem geehrten Publiko widmen wir die ergebene 


Anzeige, daß wir neben unſerem ſeit 20 Jahren beftes 
benden Kurzwaaren Geſchaͤfte mit heutigem Tage ein 


Magasin de Modes für Herren, ver. 
bunden mit einem ſebr großen Handſchub-Lager aus 
den renommirteſten Fabriken Frankreichs, 

in unferm Haufe 


Kohlmarkt No. 431, ZI 
“eröffnet haben. 

Strenge Reellitaͤt, fo wir billigſte Bedienung, find 
die Haupt Principien, welche wir ſtets befolgen, und 
werden wr efrigſt bemüht fein, die uns guͤtigſt Be⸗ 
ehrenden durch reichhaltige Auswahl und ſolideſte Preife 
in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 

Stettin, den 2öfen Oktober 1847. 


MORITZ & Co. 
2 


— en. 


* 


rr 


Keese es ee e 
S Anzeige. Mm 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum mache ich die ergebene Mittheilung, 
: daß ich — mehreren an mich ergangenen Auf: 
forderungen zu genügen — hier in dem 
+ Haufe Schuhſtraße No. 860 
ea Eine Niederlage DM; 
: meiner Schleſiſchen und Böhmiſchen Criſtall⸗ 
: Glas⸗Waaren eigener Schleiferei, ſo wie auch; 
: in allen glatten Hohlglaswaaren errichtet habe. 
— Durch ein reichhaltiges, Lager und billige 
Preiſe werde ich das mir geſchenkte Vertrauen 
ets rechtfertigen, wovon ſich jeder mich be⸗ 
ehrende Abnehmer überzeugen wird. 
Carl Liebig MI 
aus Herrnsdorff in Schlefien. 


Beſtellungen auf Schleifereien in Glas und 
Stein werden angenommen und ſauber, raſch 
und zu den billigſten Fabrik- Preifen ausge: 
führt von 


„4 „1 „6 „ & 
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Carl Liebig DI 


aus Herrnsdorff in Schleſien, 
hier Schuhſtraße No. 860. 
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Von Handlungsbuͤchern, 


liniirte und unliniirte, halten wir ſtets Lager und 
laſſen wir ſolche auf Beſtellung auf unſerer eigenen 
Maſchine ſauber liniirt prompt, dauerhaft und 
billig@ anfertigen. 

Gleichzeitig empfehlen feſte 


Bücherpapiere 


in jedem Format. 


S., 3. Sgalſeldt. 


Breitestr. 400 & gr. Lastadie 83 a 


N l e eee 


Stettiner Walzmühle. 

Die geehrten Aktiongirs der Stettiner Walzmühle 
laden wir hiermit zu einer außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung auf 

Sonnabend den 13ten November a. c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Boͤrſen⸗Lokale ein. 

Stettin, den 22ſten Oktober 1847. 

5 s der e 
reßler. Haacke. eſſenland. 
Wellmann. Wieſenthal. 


„neee 
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BE < wünſche noch einige Stunden für Unterricht 
auf Violine zu Aden an elade hierauf Reflektirende, 
ſich wegen des Naͤheren gefaͤlligſt an mich wenden zu 
zu wollen. A. Wild, Moͤnchenſtraße,„ 
beim Toͤpfermeiſter Hrn. Krah wohnhaft. 
Ich zeige hiermit einem geehrten Publikum ganz er 


gebenſt an, daß ich meine Bierſtube am iſten No⸗ 


vember d. J. eroͤffnen werde, und bitte um geneigten 
Zuſpruch, indem ein Jeder reell bedient wird. 
A. W. Schoͤnberg, 2 
Breiteſtraße No. 345. 

Den vielfach an mich ergangenen Aufforderungen zu 

genuͤgen habe ich bei ee: 
dem Tiſchlermeiſter Herrn Pieſt in Stettin, 
Frauenſtraße 879, EI 

Beine Niederlage 
von Mahagoni⸗, Jaccaranda⸗ und birkenen Fourniren, 
maſſivem Mahagoni⸗ und Jaccaranda⸗Holz in Blocken 
und Bohlen, Rococo-Leiſten und gewundenen Säulen, 
ſo ae von allen Beſtandtheilen für Inſtrumentenmacher, 
errichtet 

Da die Waſſerfracht nach Stettin für Fourniere uns 
bedeutend iſt, die maſſſven Holzer aus den Importhaͤfen 
aber nicht erſt nach Berlin kommen, ſondern gleich in 
Stettin bleiben, fo babe ich den Herrn C. Pieſt in 
den Stand gefegt, zu denſelben Preiſen zu verkaufen, 
wie ich ſelbige hier notire. 

Dieſe Niederlage iſt lediglich nur zur Bequemlichkeit 
meiner Herren Abnehmer und der dortigen Umgegend 
errichtet, weshalb ich um recht zahlreichen Zuſpruch bitte. 

Dampf⸗Saͤge⸗Muͤhle und Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt 

von Joh. J. Bergmann in Berlin. 

Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Joh. J. Berg⸗ 
mann in Berlin Bezug nehmend, empfehle ich die Nie⸗ 
derlage unter Verſicherung der prompteſten Bedienung 
ganz ergebenſt. Stettin, den 23ſten Oktober 1847. 

Pieſt, Tiſchlermeiſter, Frauenſtr. No. 879. 


Der Verkäufer eines wenig gebrauchten Chaiſe-Wa⸗ 
ens beliebe ſeine Adreſſe mit Bemerkung des dilligſten 
Preises unter Littr, F. in der Zeitungs⸗Expedition abs 
zugeben. a 

Ein eiſerner Kochheerd oder Kochofen wird gekauft 
— 702 beim Wirth. 


erden ſchnell und billig auflackirt bei 
R nn Pladrin No, 112. 
etzt Schuhſtraße No. 141. 
Ich wohne jetz pf. Schlefinger. 
RN N n 0 mi den hoh 
m geehrten Publikum jo wie den hohen Herr- 
schen Mr außerhalb Stettins erlaube ich mir er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich mich hieſelbſt als Koch eta⸗ 
blirt, daher jeden Auftrag in dieſem Fach übernehme 
und 4710 zur völligen Zuftiedenheit der mich Beehren⸗ 
den prompt und billig ausführen, fo wie auch Diners, 
Soupers und einzelne Schüſſeln jeder Art auf das ſorg⸗ 
faltigſte bereiten werde. Auch übernehme ich bei jeder 
feſtlichen Gelegenheit außer dem Haufe alle Aufträge 
und Beſtellungen, ich bitte daher, bei vorkommenden 
Fällen von meiner Dienſtleiſtung gütigſt Notiz nehmen 
ju wollen und mich mit gütigen Aufträgen zu beehren. 
Guſtav Kreuß, Klosterhof No. 1123, 


„Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu 


machen, daß wir am hieſigen Platze ein 
An tnnc Ja Cigarren- Geschäft 5 
haben und wird es u i 
das Vertrauen des uns zu a une mc 
reelle Waare und billige Preiſe zu rechtfertigen. 
Namentlich machen wir auf unſer Lager = Schnupf⸗ 
taback in verſchiedenen Sorten aufmerkfam, den wir ſo⸗ 
wohl im Ganzen wie im Einzelnen billigſt verkaufen. 
G. FISCHER & Co. 
Koͤnigsſtraße No. 109. 2 
Da wir die von den Herren Bethe et Co. 
C. G. Darkow) gefuͤhrte Co. (vorm. 
Deſtillation, Rums und Eſſig. Fabrik 
am Aften Oktober d. J. kaͤuflich übernommen haben, 
verſeblen wir nicht ein geehrt s Publikum hoͤflichſt zu 
erſuchen, auch uns gen gigteſt mit demſelben Vertrauen, 
deſſen ſich unſere Vorgänger zu erfreuen batten, bes 
ehren zu wollen, dagegen die Verſicherung entgegen, 
zunehmen, daß es unfer eifrigſtes Bemuben bleiben 
wird, uns daſſelbe durch ſtrenge Rechtlichkeit, ſo wie 
prompte und billige Bedienung ſtets werth zu zeigen. 
Noebel et Scherenberg. 


2 0 e 
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Wir benachrichtigen die Heiren Rheder und Schiffs⸗ 
Cap laine ergebenſt, daß wir neben unſerm als tüchtig 
bekannten Bugſir⸗Dampfſchiff „der Pfeil“ noch ein 
zweites mit fräftiger Maſchine verſehen es Dampfſchiff, 
„Tartar“ genannt, von England haben kommen laffen, 
welches wir ebenfalls zur recht fleißigen Benutzung hiers 
e | 

m den mehrſachen nſchen der etren 
Sciffsfapitaine nachzukommen, wer 5 i 
05 5 5 70 daß 2 der Regel Eins derſel⸗ 
en hier am Platze iſt, um fertige i 1 
zu koͤnnen, und bemerken or 255 fe ect alifnehmpn 

„der an von Capitain W. Lemcke, 

5.7% der, Sartar‘ von Capitain W. Schelg 5 
geführt ce 1 77 7 1 die Anmeldungen 
um Bugſiren bier auf unſerm Comteir, Rei 
rage S 37 i Wälchülger⸗ 

in Swinemünde dagegen für Erſteres bei den Her 

J. C. J. Javocke ct Co, für Legieres bel den 

Herren Metzler et Winther 
entgegen genommen werden. 

Stettin, den 25ſten Oktober 1847. 


Hiermit warne ich a n 
iermi ne ich Jedermann, meine t 
etwas zu borgen, indem ich für dieſelbe kein ln 
leiſte. Stettin, den 28ſten Oktober 1847. i 
1 H. Moͤller, 
Capitain der Preuß. Brigg Mentor, 


F. Nudolph, 420 


conceſſionirter Kammerjäger aus Berlin, empfehlt ſich 
zur ſichern Vertilgung von Ratten, Mäufe, Wanzen, 
Schaben und Motten ꝛc.; geehrte Aufträge werden in 
meiner Wohnung, Gaſthof zum deutſchen Haufe, Breiter 
ſtraße No. 391, entgegen genommen. 2 


Freunden und Bekannten bei ihrer Abreiſe ein berz⸗ 

liches Lebewohl. Stettin, den goſten Oktober 1847. 
ö G. Fernau und Frau. 
— —ͤ— I 

Es find vor längerer Zeit vier lange Enden Holz 
auf meinem Werkplatz geborgen worden. Der ſich a0 
börig legitimirende Eigentbiimer kann, gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten, ſich innerhalb vier Wochen zu 
deren Empfangnabme bei mir melden. 

Stettin, den iſten November 1847, 

Verwittwete Steinbauermeifter Schmaͤltzle, 
) Langebruͤckſtraße No. 89. 


Die der 
Erhaltung Sehkraft 
und Wi durch 
Verbesse- Augen- 

rung gläser 


iſt ein ſo wichtiger Gegenſtand, daß Unterzeichnete 
nicht verabſaͤumen, einem verehrungswurdigen Publiko 
anzuzeigen, daß ſie im Gaſthofe zu den „drei Kronen“ 
ein Lager optischer Inſtrumente gufgeſtellt haben. Man 
findet daſelbſt: achromatiſche Teleskope, mit und ohne 
Stativ, aſtronomiſche und terriftifche Bars von 
verſchedener Größe, Mikroskope, ale Arten Lonpen, 
einfache und doppelte Theater⸗Perſpektive in den 
eleganteften Saffın en, KA ht für Herren und 
Damen, wie auch Brillen für kurz⸗ und ſchwachſichtige 
Perſonen, desgleichen Conſervations⸗Brillen für 
alte und junge Leute, mit den vorzuͤglichſten Augenglaͤ⸗ 
ern, welche die Augen nicht allein gut erhalten, ſondern 
is in das hoͤchſte Alter conſerviren. Die vorfüͤgliche 
Güte derſelben wurde von den beruͤhmteſten Augen⸗ 
ärzten Deutſchlands und des Auslandes anerkannt und 
empfohlen. Dieſe Augenglaͤſer verdienen beſonders em⸗ 
pfohlen zu werden, weil fe die Eigenſchaft befigen, ein 
reines Licht zu geben und ein großes Sehfeld haben. 
Auch findet man ferner Taſchen⸗Mikroskope, welche 
die kleinſten Gegenſtaͤnde mehrere hundert Mal vergroͤ⸗ 
ßern, das Stuͤck zu 1 Thlr. 10 gr. Ferner empfehlen 
wir eine Art Brillen für Kurzſichtige, welche, wenn fie 
hiervon Gebrauch machen, fpärerhin in der Ferne alles 
deutlich ſehen konnen, weil durch deren Gebrauch die 
Kurzſichtigkeit bedeutend vermindert und das Auge ge⸗ 
ſtaͤrkt wird. — Sobald das Auge von uns angeſehen 
und unterſucht iſt, werden ſogleich die paſſenden Augen⸗ 
glaͤſer gegeben und pn die Erhaltung und Vers 
beſſerung der Sehkraft mit Gewißheit erlangt, wovon 
ein jeder Kenner ſich überzeugen wird. 


Alle an Augenſchwaͤche Leidende werden ergebenft eins 
geladen. * 
Gebr. STRAUSS, Hof- Optici 

aus Berlin. 

is iſt im Gaſthof zu den „drei Kronen,“ 

1 Em. 110 o. 31, wo wir von ne 8 bis 

dent 6 ll anussefin iD und mähst fe an 

halt hier nur bis lum aten Movember, 


Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche 
und Zubehoͤr, nicht mehr als 2 Treppen hoch, wird in 
einem ruhigen a 1 Haufe zu Oftern gefucht. 
Adreſſen mit Preis-Angabe nimmt das Intelligenz⸗ 
Comptoir an. 


Plans und Bauzeichnungen werden fauber angefertigt. 
Von wem? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 9 


Lotterie ⸗ Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der Hoften Lotterie, welche 
bei uns auf laufende Rechnung fpielen, werden hiemit 
zur Vermeidung aller Weiterungen hoͤflichſt erſucht, 
lich beſonders davon Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 
ſie zur aten Klaſſe die ihnen kommenden Foofe richtig 
erbalten haben und uns, wo dies nicht geſchehen, Da» 
von ſchleunigſt Anzeige zu machen. Nach Anfang der 
am Iten dieſes beginnenden Ziehung iſt etwanigen 
Irrthuͤmern nicht mehr abzuhelfen, weshalb wir ung 
durch dieſe Anzeige von fpäterer Verantwortlichkett 
entbinden wollen. 

J. Wilsnach, J. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Zur bevorſtehenden Ziehung der ten Klaſſe find noch 
einige Kauflooſe zu haben bei N 
J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Geld ver kebr. 


Eine Obligation von 3000 Thlr., zu 5 pCt., inner⸗ 
halb des Feuerkaſſenwerths, ſoll zum (ſten April k. J. 
—.— werden. Näheres Reifſchlaͤgerſtraßhe No. 132, 
parterre. 


Getreide-⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 30. Oktbr. 1847. 


Weizen 2 Thlt. 21 ſar. bis 2 Thlr. 20] for. 
Roggen 1 21; we SH IAT 07) 0 
Serhenis 1 ES „„ „ 0 
Wer * are ee 
rbſen 2 5 2 74 
Fonds- & Geld- Cours. Len- Cen-. 


PO 
BERLIN, den 30. October, 
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Staats-Schuldscheine idee 1 90 
Prämien-Scheine d. Sech. a 50 T. — | 90 + 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr, | 3} | 884 
Berliner Stadt-Obligationen . 34 | 91 


Westpreussische Pfandbriefe 
Grossh. Posensche do 
do. do. F e 
Ostpreussische Pfandbriefe 
Pommersche @0....2 
Kur- u, Neumärkische do, 
Schlesische doo. 
do. vom Staat garant. Lit, B.. 
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Gold al marceo ...... 
Friedrichsd'or , , 
Augustd'or nene „Aue 
Disconto r 
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